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Deutſches Reich. 
Berlin, 1. Juli 1901. 


— Der Kaiſer, der nach Schluß der Kielrr 
Woche am Freitag Nachmittag in Travemünde 
vel Lübeck eintraf, machte dort Sonnabend Morgen 
einen Spaziergang am Strande. Später hörte 
der Monarch Vorträge. 

— Die Kaiſerin iſt von Travemünde 
Sonntag um 11 Uhr 30 Minuten mit Gefolge 
nach Ploen abgereiſt. Auf dem Bahnhof war 
der Bürgermeiſter Klug von Lübeck zur Verab⸗ 
ſchiedung erſchienen. 

— Kaiſerin Auguſte Viktoria be⸗ 
abſichtigt nach Antritt der Nordlandsreiſe durch 
ihren Gemahl mit ihren beiden jüngſten Kindern 
an Bord ihrer Nacht „Iduna“ eine mehrtägige 
Segelparthie in der Oſtſee zu unternehmen und 
voraus ſichtlich am 10. Juli im Schloſſe Glüde- 
burg einzutreffen und dort einige Zeit Aufenthalt 
zu nehmen. 

— Ueber das Befinden der Kaiferin 
Friedrich iſt auch jetzt Ungünſtiges nicht zu 
melden und eine Verſchlimmerung des Grund⸗ 
leidens erfreulicherweiſe nicht feſtzuſtellen. Die 
Schmerzen, von denen die hohe Frau in letzter 
Zeit arg geplagt wurde, ſetzen zeitweiſe ganz aus. 

— Der Bundesrath des deutſchen Reiches 
bat dem vom Reichstag beſchloſſenen Entwurf eines 
Oeſetzes betr. Abänderung des Gewerbegerichtsge⸗ 
ſetzes zugeſtimmt. 

— Der Reichstagsabgeordnete Fitz aus Eller⸗ 
ſtadt, Vertreter für den fünften pfälziſchen Wahl« 
kreis (Homburg), wurde von der Strafkammer in 
Frankenthal von der Anklage, ſich durch Störung 

Fronleichnamsprozeſſion eines Vergehens gegen 
die Religion ſchuldig gemacht zu haben, freis 
gesprochen. 

— Im Intereſſe der Lanbwirth⸗ 
ſchaft. Die deutſchen Privatämter haben jetzt 
mit dem Ankauf von Heu neuſter Ernte begonnen. 
Einer Anordnung des Kaiſers zufolge geſchieht 
dies unter Umgehung der Zwiſchenhändler, direkt 
bei Landwirthen vom Felde fort. Bekanntlich 
ſollen nach Möglichkeit auch bei dem Ankauf von 
Hülſenfrüchten, Stroh etc. die Produzenten be⸗ 
rückſichtigt werden, damit dieſen der früher den 
Agenten und Vermittlern indirekt gezahlte Prozent⸗ 
zuſchlag zu Gute kommt. — Als wenn der reelle 
Zwiſchenhandel nicht ebenſo feine Exiſtenzberechtigung, 
ia Nothwendigkeit hätte, wie die Landwirthſchaft! 

— Von einer merkbaren Aufbeſſerung 
in der Loge der dentſchen In duſtrie iſt 
noch immer nichts Rechtes zu erkennen, im Gc⸗ 
gentgeil dauern Arbeiter⸗Entlaſſungen und Lohn⸗ 

11 einen gen vielfach noch fort. In ſolchen Fällen 
t — 1 Ausſtand antworten zu wollen, erſcheint 
er) britant wenig ausſichtevoll, denn nicht wenigen 
Fabrikanten it ganz damit gedient, wenn ſie in 


Im Kampfe ums Glück. 
Roman von Marie Widdern. 


4 (Nachdruck verboten.) 
15. Fortſetzung. 


Mit gerunzelter Stirn ließ er 5 
bis ſie hi ee zu ihm wendete u Kae 
trocknend, mit leiſer Stimme ſagte: 

„Du haft Recht, ich bin Dir meine Beichte 
ſchuldig. Und noch in dieſer Stunde will 
* 3 Dir klar zu legen, was hinter mir 

eg 77 

Egbert nahm auf einem Rohrſtuhl Plaz, 
Miorend das Madchen ſich ihm gegenüberſetle. 
eingeffentang war es nun todtenſtill in dem ärmlich 
ſenkten teten Raum. Dann begann Elſe mit ge⸗ 
Zuerst ihre Beichte. i deli 

Kindheit un lötete fie nun von ihrer glü ben 
von der reichen; © gebätſchelt fie während derſelben 
mit ihren Eltern ame worden, die in einem Hauſe 
dann eine E ſlehalebt und aus deren Mitteln fie 
Kindern dermögende a 
Leute zu Theil wurde. 
Als ich ſpäter confi f 
tif * geben herangehen tmirt und für das prak⸗ 
fort — immer die Sürn d, Ag Er 
‚Rh gewaltſam nieberpebräct 2 255 Se 5 
welchen ſie jetzt endlich Worte lieh Ste 0 
weine Gönnerin auch dahin, mir eine Stellung 
du verſchaffen. Zwar bieß ich ia derſelben nur 


gernd 


dieſer ſtillen Zeit etwas paufieren können. Auf 
eine baldige Wendung zum Beſferen kann man 
hoffen, feſtzuſtellen iſt ſie dis zur Stunde 
noch nicht. 

— Gegen die Konkurrenz der Ge- 
fängnißarbeit hat der Papier⸗Induſtriever⸗ 


ein eine Eingabe an den preußiſchen Juſtizminiſter 


abzuſenden beſchloſſen. Er will darin hauptſächlich 
darüber Beſchwerde führen, daß ſich einzelne Ge⸗ 
fängniß⸗Verwaltungen durch Rundſchreiben zur 
Anfertigung von Umſchlägen, Kartons u. |. w. zu 
Preiſen erbieten, die noch niedriger find als die 
Selbſtkoſten der privaten Induſtrie, fo daß dieſer 
jeder Wettbewerb unmöglich ge nacht wird. 

— Auf den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen, alſo im geſammten preußi⸗ 
ſchen Staatsbahnverkehr wird vom 4. Juli ab 
eine weſentlice Vereinfachung der Berfonens 
tarife eintreten. Alle Rückfahrkarten zu den 
jetzigen regelmäßigen Preiſen (d. h. dem andert⸗ 


halbſachen Preiſe der Perſonenzugskarte) zwiſchen 
Stationen der preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen, 
die ausſchließlich von dieſen Bahnen bedient wer⸗ 


den, erhalten eine Giltigkeit von 45 Ta gen. 
Die Rückfahrkarten von kürzerer Giltigkeit zu er⸗ 
mäßigten Preiſen (nach dem Harz, Thüringen etc.) 
bleiben einſtweilen beſtehen, doch wird ihre Auf- 
hebung baldigſt erfolgen. Ebenſo werden in 
Zukunft Sommer karten auf den preußiſch⸗heſſiſchen 
Staatsbahnen nicht mehr ausgegeben und be⸗ 
ſondere Preisermäßigungen für Ausſtellungen, 
Kongreſſe, Feſtlichkeiten etc. nicht mehr gewährt 
Das ſcheint ein für das ganze preußiſche Staats: 
bahnſyſtem dedeutſamer Verſuch zu fein. Den 


Fortfall der billigen Karten wird wan aber recht 
bedauern! Immerhin verdient Herr von Thielen 


für dieſes Entgegenkommen Anerkennung. Die 
8 giltige Rückfahrtsdauer war doch etwas 
zu kurz. 

— Die Sylter Südbahn wurde in Ge⸗ 
genwart der mit der „Cobra“ Sonnabend Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr eingetroffenen Gäſte, unter denen 
ſich Vertreter des Reichsmarincamtes, des Reichs 


poſtamtes, der preußiſchen Staatsbahnen und 


anderer Behörden befanden, am geſtriegen Sonntag 
in feierlicher Weiſe eröffnet. 
Dampferverbindung Hamburg⸗Sylt über Hörnum 
wird am 1. Juli aufgenommen. 8 

— Der Krach in Leipzig zieht weiter 
feine Kreiſe. Der dortige Bankier Eduard Kroh⸗ 
mann verſuchte ſich auf feinem Beſitzthum in 
Lindenau zu erſchießen. Die Meldung von dem 
Selbſtmorde dieſes in weiteren Finanzkreiſen nicht 
bekannten Mannes vermochte aber den Lauf der 
Sonnabend⸗Börſe in Berlin nicht zu beeinfluſſen. 
Auf beſſere Berichte über in Sachſen eingetretene 
Beruhigung war das Geſchäft feſt, und die Kurſe 
zogen wieder an. Ueber das Schickſal der Caſſeler 
Treber⸗Trocknungsgeſellſchaft ſoll kommenden Mitt⸗ 
woch noch in einer in der Fuldaſtadt ſtattfindenden 


die „Zofe“ meiner greiſen Herrin. Aber dieſe 
Herrin war ein Engel und beſonders gegen mich 
war die alte Dame die perſonificirte Güte und 
Freundlichkeit. Es währte denn auch nicht lange, 
ſo ward ich zu ihrer Geſellſchaſterin erhoben und 
genoß fait Tochterrechte auf dem Schloß des alten 
Geſchlechs. Da erſchien eines Tages einer der 
beiden Enkel meiner Herrin im Schloß und brachte 
eln ganz neues Leben in daſſelbe. Graf Raoul 
war der jüngſte Sohn des Majoratsherrn Berndt 
von Werdenſteln und der ſchönſte Mann, welchen 
je meine Augen geſehen. Er verfügte aber auch 
über eine wahrhaft hinreißende Liebenswürdigkeit, 
mit der er ſelbſt dem Geringſten begegnete. 


„Dir aber zeigte er ſich noch ganz beſonders 
in dieſer ſchönen Eigenſchaft,“ ſetzte Egbert hinzu, 
als die Worte der Unglücklichen wieder nur dõ⸗ 
über ihre Lippen kamen. 


„Ja,“ ſtieß fie dann haſtig hervor. „Ja, und 
es kam der Tag, an dem er mir ſagte — ich ſel 
ihm r. Theuerſte auf der Welt. 

„Aber meine gute Mutter daheim hatte mir 
noch in der Abſchledsfiunde ran 8 ſollte 
mich vor den Männern der großen Welt hüten. 
Und wenn ein Herr mir von Liebe ſpräche, fiets 
verſichert fein, daß ein Spiel hinter dieſem Be⸗ 
kenntniß lauere. So hatte ich denn auch nur 
kalte, zurückweiſende Entgegnungen für den ſchönen 
Mann. Und doch — Egbert ich darf — ich will 
es Dir nicht perhehlen: und doch liebte ich ihn, 


Die tägliche 


Dienſtag, den 2. Juli 


Konferenz entſchieden werden. Großen Täuschungen 


‚über den Ausgang dieſer Konferenz braucht man 


ſich nicht hinzugeben, bisher iſt nichts davon be⸗ 
kannt geworden, daß die Deckung der beſtehenden 
großen Verbindlichkeiten gelungen wäre. In 
Sachſen hält die Beruhigung in finanziellen und 
geſchäftlichen Kreiſen an. Bei den Banken iſt 
wieder ein regulärer 
Aktien der Leipziger Ban! ſtanden in ihrem 
letzten Kurſe an der Berliner Börſe 15°/, die 
Caſſeler Treber⸗Aktien 30,10. Was die Ver⸗ 
haftung des zweiten Direktors Dr. Gentzſch be⸗ 
trifft, ſo heißt es, daß Exner ſeinen Kollegen bei 
der erſten gerichtlichen Vernehmung derartig be⸗ 
laſtete, daß die Feſtnahme Gentzſch's unvermeidlich 
wurde. Von großem Intereſſe ſind die Summen, 
die die Direktoren und Aufſichtsräthe der Leipziger 
Bank für ihre liederliche Wirthſchaft als Tan⸗ 
tieme bezogen haben. Man höre und ſtaune: 


1897: 384793 Mark; 1899: 562 968 Mark; 
415 731 Mark. Dieſe gewaltigen Be⸗ 


1900: 
träge — nur für Tantieme, es fei ausdrück⸗ 
lich wiederholt, — vertheilen ſich auf etwa zehn 
Perſonen! — Der Bankier Eduard Krohmann, 
ber fi aus Verzweiflung über große Verluſie, 
die er bei dem Zuſammenbruch der Lelpziger 
Bank erlitt, das Leben zu nehmen verſuchte, iſt 
der Inhaber des gleichnamigen Bankgeſchäftes, 
Plauenſche Straße 2. Er wurde ſchwer ver⸗ 
wundet in das Leipziger Diakoniſſenhaus gebracht. 
Sein Geſchäſt iſt nur geringen Umfanges. 

— Die Deut ſche Schantung⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft theilt mit, daß es ihr 
gelungen iſt, die Erſchwerungen, welche dem Unter⸗ 
nehmen durch den Ausbruch der chineſiſchen 
Wirren bereitet wurden, gluͤcklich zu überwinden und 
die Bauarbeiten ſo zu fördern, daß der Betrieb 
der Bahnſtrecke Thingtau⸗Klautſchau, dieſer 74 Km. 
langen erſten deutſchen Bahn in China, im April 
d. Js. eröffnet werden konnte. Das iſt bereits 


früher von anderer Seite gemeldet worden. Es 


wird ferner mitgetheilt, daß die Schantung⸗Berg⸗ 


bau⸗Geſellſchaft auf Grund der bei den An⸗ 
Welhſien in 
mäßiger Tiefe gemachten günſtigen Kohlenfunde 
gegenwärtig mit Beſtellung der Maſchinen und 
fonfligen Ausrüſtung einer Koblenförderungsanlage 
für europälſchen Betrieb vorgeht. Man hofft, mit 


ſchlußarbeiten, des Reviers von 


der Kohlenförderung im Frühjahr 1902, dem Zeit⸗ 
punkt, wo die Bahn dies Kohlenrevier voraus⸗ 
ſichtlich erreichen wird, beginnen zu können. 


Heer und Flotte. 


— Die Herbſtübungen der Flotte, 
die am 11. Auguſt in Wilhelmshaven beginnen. 
verſprechen nach jeder Richtung großartig zu werden. 
Es nehmen daran theil: 9 Linienſchiffe, 4 
Küſtenpanzerſchiffe. 6 Kreuzer, 2 Torpedoboots⸗ 
Hottillen und 4 Speziolſchiffe. 2Flottenflaggſchiff, 
— —— EEE RE: 


liebte ihn mit der 
Seele.“ 
„Oh!“ ſtöhnte Egbert. Dann aber faßte er 
mit jähem, faſt ſchmerzendem Griff ihre Hand und 
fragte: „Und Du liebſt ihn auch noch heut, nicht 
wahr?? 

Sie ſah ihn an — endlich mit feſtem Blick. 
„Ja“, ſagte ſie dann, „ich liebe ihn noch immer, 
trotzdem ich mich ſelbſt für dieſes Empfinden haſſen 
müßte, denn er Bat mich ehrlos gemacht — zu 
einem rechtloſen Weibe.“ 

Ein wilder, unartikulirter Laut entrang ſich 
jetzt den heißen Lippen des jungen Landwirths. 

„Ehrlos,“ knirſchte er nun zwiſchen den Zähnen. 
— So — jo —.“ 

Sie unterbrach ihn. 

„Laß mich fortfahren und höre mich zu Ende, 
bevor Du mich verurtheilſt. Ich wies Raoul von 
Werdenſtein zurück — immer, immer wieder. Als 
er mich aber trotzdem mit feinem Liebeswerben 
verfolgte, von dem meine gütige Herrin natürlich 
keine Ahnung hatte, floh ich aus dem Schloß, 
heimlich — bei Nacht und Nebel. Zu Fuß — 
nur mit einem Handköfferchen verſehen, ſuchte ich 
mir allein den Weg zum Bahnhof. Aber noch 
hatte ich denſelben nicht erreicht, als ich Pferde⸗ 
getrappel hinter mir vernahm. 

Ich wußte, daß ich verfolgt wurde, und war 
auch keine Minute darüber im Zweifel, wer der 


ganzen Gewalt meiner jungen 


Verfolger war.“ 


„Wie ich es nicht bin,“ warf Egbert jetzt von 


Vekehr eingetreten. Die 


1901. 


auf dem Admiral v. Köſter ſeine Flagge ſetzen 
wird, wird das Linienſchiff „Kaiſer Wilselm II.“ 

— Entſprechend der Vergrößerung unſerer 
Flotte hat die Zahl der Flaggoffiziere 
jetzt eine Höhe erreicht, wie ſie noch nie zu ver⸗ 
zeichnen war. Seit dem Regierungsantritt Kaiſer 
Wilhems II. iſt eine Verdreifachung eingetreten. 
Damals beſaß unſere Marine 7, 1896 ſchon 15 
und heute 23 Flaggofftziere: 2 Admirale, 7 Vize⸗ 
und 14 Kontreadmirale. 

— Das „ Militärwochenblatt“ veröffentlicht 
eine kaiſerliche Kabinetsordre, datirt Kiel 21. Juni 
nach welcher Graf Walderſee im Einver⸗ 
ſtändniß mit den hohen Aliirten des Kaiſers von 
der Stellung als Oberbefehlshaber der verbündeten 
Truppen in Oſtaſien enthoben ift. 

— Die aus China heimkehrenden Li⸗ 
nienſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, 
„Brandenburg“, „Weißendurg“ und „Wörth“ 
werden nach ihrer Rückkehr wieder in den Verband 
des 1. Geſchwaders eintreten und an den großen 
Herbitmanövern der Uebungsflotte theilnehmen. 
Die Linienſchiffe „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ 
und „Wörth“ werden auf der Kieler Werft in 
Stand geſetzt, „Weißenburg“, „Brandenburg“, 
und der kleine Kreuzer „Hela“ in Wilhelms⸗ 
haven. Die ganze Diviſion foll am 24. Auguſt 
ſeebereit zur Verfügung des Flottenchefs Admirals 
v. Köſter im Kieler Hafen liegen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Auf dem ſlaviſch⸗ 
tſchechiſchen Sokolfeſt in Prag geht es hoch her. 
Neben allerlei mehr oder minder verſteckten Aus⸗ 
fällen gegen Deutschland läuft auch eine fran⸗ 
zöſiſch⸗tſchechiſche Verbrüderung einher, die nicht 
minder deutlich beweiſt, daß nicht alle Franzoſen 
fo denken, wie die Automobilfahrer. Schätzen 
wir die Prager Vorkommniſſe nicht beſonders 
hoch ein, aber die Automobilfahrt eben⸗ 
ſowenig. Es geht alles vorbei ! 

Rußland. Dem Kaiſer Nikolaus wird in 
dieſen Tagen eine Geſandtſchaft des Dalat Lama, 
des Oberhauptes des geheimnißvollen Tibet, die 
bereits in Odeſſa gelandet iſt, ihre Aufwartung 
machen. Man ſieht, wie des Zaren Einfluß in 
Centralaſien ſich immer weiter ausdehnt. 

Serbien. König Alex von Serbien ſpielt 
jetzt den Wahlagitator und erzählt Jedem, der es 
hören will, von ſeiner und Dragas Reiſe zu einer 
Begegnung mit dem Zaren! Der Name des 
ruſſichen Selbſtherrſchers ſoll bewirken, daß nicht 
ſo viel antimonarchiſche Abgeordnete gewählt 
werden. Erzählen kann ja Alexander viel, Niko⸗ 
laus wird ſich dafür das Seinige ſpäter denken. 
Die Zarin und Draga Maſchin nebeneinander? 
Wer das glaubt! 

China. Alles ſieht in China wieder frieb« 
lich und gemüthlich aus, ſo weit das dort über- 
5 — 


Neuem in die Erzählung des jungen Weibes. „Und 
— und,“ ſtieß er dann hervor, „was ſagte Graf 
Raoul — was wollte er von Dir?“ 

„Was er ſagte, Egbert, noch nie gat wohl 
ein Menſch in überzeugungsvolleren Worten von 
ſeiner Liebe geſprochen als der Mann, der dann 
an meiner Seite dahinſchritt. 

Aber wie tief es mich auch ergriff, ich hatte 
doch immer wieder nur eine zurückweiſende Ant⸗ 
wort. Bis er mir endlich ſchwur — mit Eiden, 
die mich erſchauern machten, daß ich ihm heilig 
ſei wie ſeine eigene Mutter, und wenn er be⸗ 
gehrend die Hand nach mir ausſtreckte, dies nur 
mit dem fehlen Willen geſchehe, mich zu feinem 
rechtmäßigen Weibe zu machen — zur Gräfin 
Werdenſtein. 

„Hahaha!“ lachte Egbert jetzt krampfhaft auf. 

„Lache nicht,“ rief da die Erzählerin, „denn 
in dieſem Augenblick ſprach Raoul die Wahrgeit.“ 

„Die Wahrheit? — ſo hat er Dich wirklich. 
— Aber das iſt ja nicht möglich.“ 

»Es iſt Alles möglich,“ ſtieß fie nun hervor 
„Es war auch möglich, daß der Sohn eines der 
ältefien Geſchlechter der Tochter des armen Flick⸗ 
ſchneiders vor Gottes Altar die Hand zum Bund 
für das Leben reichte. 

Es geſchah das freilich in einem kleinen welt⸗ 
abgelegenen Dörſchen Italiens. Und ein Prieſter 
dot uns eingeſegnet — zu Mann und Weib ge⸗ 
macht! f 

O, Egbert — zwei Jahre unendlichen Glückes 


haupt möglich iſt, und die ſenſationellen Gerüchte 
der letzten Tage ſollen nicht wahr ſein. Geglaubt 
hat an den letzteren Schwung wohl Niemand, aber 
zu gemüthlich braucht man die Dinge noch lange 
nicht anzuſehen. Die Kriegskoſtenentſchädigungs⸗ 
Angelegenheit iſt noch lange nicht klipp und klar, 
und bevor die nicht ſtimmt, heißt es: das Pulver 
trocken halten! — Der Kaiſer Kwangſü hat ein 
Dekret an die Beamten gerichtet, ihm Vorſchläge 


darüber zu machen, wie das Reich am beſten 


reſormirt werden könnte. Das einfachſte Mittel 
iſt jedenfalls, den alten Oberdrachen, die Kalſerin⸗ 
Regentin, von der Regierungsmaſchine fortzubringen. 
Die ſchafft alle Konſuſſion. 

England und Trausvaal. Die kleinen 
Gefechte dauern an und regelmäßig find es Lord 
Kitcheners Tapfern, die keine Seide dabei ſpinnen. 
Die Buren ziehen ſich, wie es ihre Art iſt, zurück, 
wenn ſie ihren Zweck erreichen, und die Briten 
haben das Nachſehen. Großes aber hat der eng⸗ 
liſche General Rawlinſon bei einem Zuge durch 
das rauhe Gebiet der Magaliesberge geleiſtet. Er 
traf auf ruhig ackernde, unbewaffnete Buren und 
nahm dieſe harmloſen Leute gefangen, ohne Wider⸗ 
ſtand, wie er ſchreibt! Und die Buren laſſen die 
von ihnen gemachten britiſchen Gefangenen wieder 
laufen. Das iſt doch noch ein edler Krieg! — 
Der Verkehr von der Kopkolonie nach der Gold⸗ 
ſtadt Johannisburg, alſo die ganze Hauptver⸗ 
kehrslinie der engliſchen Truppen iſt zur Zeit aus 
militäriſchen Gründen beſchränkt. Das iſt wunder⸗ 
ſchön geſagt, denn mit anderen Worten heißt es 
doch, die Buren laſſen die Züge nicht durch, 
ſondern fangen fie we! Es geht eben nichts 
über ſchönen Stil! — Die engliſche Regierung 
veröffentlicht ein Blaubuch, worin Lord Roberts 
beſtreitet, daß er die Buren⸗Häuſer habe plündern 
und zerſtören laſſen. Im Gegentheil hätten die 
Buren das mit ſolchen Leuten gethan, die der 
engliſchen Sache geneigt waren. Da hat der edle 
Lord doch etwas gar zu viel unbeeinflußte Zeugen 
gegen ſich. x " 


Aus der Probinz. 


* Schönſee, 30. Juni. Durch königlichen 
Erlaß iſt aus den bisher zum Anſiedelungsgute 
Nynsk gehörigen Vorwerken Ludowitz, Marianken, 
Janowo und dem Reſtvorwerk Orzechowko eine 
Landgemeinde mit dem Namen „Leuts⸗ 
Dorf” gebildet worden. Die Gemeinde iſt 750 
Hektar groß und zählt rund 300 Einwohner. 

* Schönſee, 29. Juni. In hieſiger Gegend 
mehren ſich die Klagen darüber, daß den Lands 
wirthen, welche in Folge der Froſtſchäden des 
letzten Winters zum Umpflügen des Ackers und 
zur Ausſaat von Sommergetreide genöthigt waren, 
von den Lieferanten vielfach Winterſaatge⸗ 
treide geliefert iſt. In landwirthſchaftlichen 
Vereinsſitzungen wurde den Geſchädigten die An⸗ 
ſtrengung der gerichtlichen Klage angerathen. Der 
Beſitzer des Gutes Neudorf bei Gollub hat bereits 
Schritte zur Klageerhebung gethan. 

* Culm, 30. Juni. Oberlehrer Fabian 
iſt von der Realſchule an das hieſige Kgl. katho⸗ 
liſche Gymnaſium verſetzt. 

* Culm, 30. Juni. Von dem Ankauf 
eines Grundſtücks mit Baulichkeiten als Kaſerne 
der Maſchinen⸗Geſchütz⸗ Abtheilung ſoll Abſtand 


genommen werden; es ſoll vor dem Biſchofsthor 


eine Baracke erbaut werden. — Die Wind⸗ 
mühle des Mählenbeſitzers S. Bitzer in Broſowo 
iſt vom Kreiſe für 6000 Mark angekauft worden, 
da ſie ein Hinderniß für die Neubauſtrecke 
Culm⸗Unislaw bildet. Jetzt wird die Mühle ab⸗ 
gebrochen. 

* Schwetz, 30. Juni. Ertrunken iſt 
am Mittwoch im todten Arm der Weichſel die 
Arbeiterin M. Rudnickl. Im trunkenen Zuſtande 
fiel dieſelbe aus einem Kahn, und ehe Hilfe ge⸗ 
bracht werden konnte, verſank ſie in der Tiefe. 
Die Leiche wurde alsbald geborgen. 
Roſenberg, 29. Juni. Poſt me iſter 
Kahl von hier iſt vom 1. Juli d. Is. ab be⸗ 
urlaubt und tritt mit Genehmigung ſeiner vorge⸗ 
ſetzten Dienſtbehörde zum 1. Oktober d. Is. nach 
46 jähriger Dienſtzeit in den Ruheſtand. 


— ...... 
folgten dieſer Stunde — eines Glückes folgten 
bieler Stunde — eines Glückes, das noch erhöht 


ward, als Gott mich Mutter werden ließ.“ 


Wieder ließ Elſe hier eine Pauſe in ihre Er⸗ 
zählung treten. Egbert unterbrach dieeſelbe jetzt 
jedoch auch nicht, ſondern ſtarrte mit zuſammen⸗ 
gepreßten Lippen auf die armſelige Decke zu ſeinen 
Füßen. 

„Ich war vertrauensſelig genug,“ begann Elſe 
nun von Neuem, „an die Fortdauer des be⸗ 
ſeeligenden Lebens zu glauben, das ich führte. 
Da aber drängte ſich mir — nicht urplötzlich, 
ſondern allmählich — ganz allmählich die Ueber⸗ 
zeugung auf, daß Raoul ein Anderer geworden. 
Und wie ich der Veranlaſſung dieſer traurigen 
Veränderung nachforſchte, kam ich hinter einen 


Brieſwechſel, den mein heißgeliebter Gatte mit 


ſeinem nur ein Jahr älteren Bruder Wolf führte. 
Das wäre ja an ſich nur natürlich geweſen. Aber 
die Briefe Wolf von Werdenſteins enthielten 
Dinge, die mich vor Entſetzen ſchaudern machten. 

Immer wieder nannte er mich ja eine elende 
Dirne — Proletarierbrut und jo weiter. Dabei 
betonte er ſtets von Neuem, daß es nur eines 
Wortes von Seiten Raouls bedurfte, und der 
Vater, der jetzige Maforatsherr von Werderſtein, 
würde Sorge dafür tragen, daß man unſere Ehe 
— für ungiltig erkläre. Er könnte dies, denn Raoul 
hatte ſich, trotzdem noch drei Monate an ſeiner 
Großjährigkeit fehlten, ohne die Erlaubniß des 
alten Herrn vermählt.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


* Marienwerder, 39. Juni. Das letzte 
Weiſelgau⸗Sängerfeſt hat auch in 
finanzieller Hinſicht recht erfreulich abgeſchloſſen. 
Iſt die Liedertafel Marienwerder auch noch nicht 
in der Lage, die Einnahmen und Ausgaben genau 
angeben zu können, ſo darf ſie doch auf einen 
anſehnlichen Ueber ſchuß rechnen. Aus letzterem iſt 
der Gaukaſſe der Betrag von 100 Mk. als frei⸗ 
willige Zuwendung überwieſen worden. 

„Marienburg, 29. Juni. Eine pein⸗ 
liche Szene fpielie Ah am Nachmittage des 4. 
Mai am Sterbebette der Stellmachermeiſters⸗ 
frau Berg bierſelbſt ab. Ihr Bruder, der Schweine⸗ 
händler Juſtav Lange aus Marienburg, verlangte 
in lieb- und herzloſeſter Welle, nämlich unter 
Hinweis auf ihr nahes Ende von der Frau Berg die 
Unterſchrift für einen Schuldſchein. Als hlerauf 
der Stellmachermeiſter Berg ſeinen Schwager zur 
Thür hinauswies, wurde dieſer grob; er begann 
zu ſchimpfen, bedrohte Berg wiederholt mit Todt⸗ 
ſchlag und wurde auch thätlih. Berg mußte, als 
ſchließlich noch der Käſer Franz Lange aus Kykot 
auf der Bildfläche erſchien, durch ein Fenſter fein 
eigenes Haus verlaſſen und bei Nachbarn ſolange 
Zuflucht nehmen, bis ſich die beiden Männer 
wieder aus dem Hauſe entfernt halten. Frau 
Berg iſt drei Tage nach dieſem Vorfall geſtorben. 
Das hieſige Schöffengericht verurtheilte jezt den 
angeklagten Schweinehändler Guſtay Lange wegen 
Hausfriedensbruchs, Bedrohung und Mißhandlung 
zu 50 Mk. Geldstrafe, den Kaͤſer Franz Lange zu 
15 Mk. Geldſtrafe. 

„Konitz, 28. Juni. Der Zuſtand des be⸗ 
dauernswerthen Opfers des gemeldeten ſcheuß⸗ 
lichen Verbrechens im Walde bei Rittel, 
der im ſlädliſchen Krankenhauſe zu Koniz unters 
gebrachten 18jährigen Wirthſchafterin Minna Rudat 
aus Inſterburg iſt zwar ſehr beſorgnißerregend, 
doch iſt berechtigte Hoffaung vorhanden, ſie am 
Leben zu erhalten und bald der Geneſung zuzu⸗ 
führen. — Der unter dem dringenden Ver: 
dacht der Veruͤbung eines Sittlichkeitsverbrechens 
und des verſuchten Mordes durch den Gendarm 
Frydrichowitz aus Nittel vorläufig feſtgenommene 
und in das Koniger Juſtizgefängniß eingelteferte 
Käthner Johann Mozuch aus Abbau Czersk 
wurde in Gegenwart einer Gerichtskommiſſion der 
Schwerverletzten im Krankenhauſe gegenübergeftellt. 
Mit Beſtimmtheit bezeichnete das unglückliche 
Opfer den Mozuch wiederum als den Thäter und 
bekräftigte dieſe Ausſage auch durch einen Eid. 
Mozuch, der verheirathet und Vater mehrerer 
Kinder iſt, leugnet trozdem feine Schald. 

Neuſtadt, 29. Juni. Der Beſitzer Orubba 
aus Bieſchkowiz kam mit einer Fuhre Holz zur 
Stadt. Als er unterwegs, um etwas an dem 
Geſchirr der Pferde zu ordnen, vom Wagen 
ſteigen wollte, ſtürzte er fo unglädlih herab, daß 
er augenblicklich to dt war. 

* Danzig, 30. Juni. Der Kultus ⸗ 
minifter Dr. Studt trifft am Dienſtag früh 
zu eintägigem Aufenthalt hier ein und wird im 
Oberpräſidium Aufenthalt nehmen. Der Miniſter 
wird hier verſchiedene Sehenswäͤrdigkeiten beſichtigen 
und wahrſcheinlich noch Abende nach Berlin zu⸗ 
tückkehren. Dem Miniſter zu Ehren giebt Ober⸗ 
präfident v. Goßler ein Mahl im engeren Kreiſe. 
— Auf der Schichauwerft ſoll in nächſter 
Zeit mit der Kiellegung für zwei neue Lloyddampfer 
begonnen werden. Es handelt ſich um Doppel⸗ 
ſchraubendampfer mit einer Waſſerverdrängung von 
je 7000 bis 8000 Tonnen. 

* Arys, 29. Juni. Ein ſchrecklicher Un ⸗ 
glücksfall ereignete ſich am Dienſtag auf dem 
Schießplatz. Dort wurde bei den Uebungen einer 
Reſervebatterie ein Artllleriſt, welcher ſeinen Be⸗ 
obachtungspoſten frühzeitig verließ, von den 
Splittern einer krepirenden Granate getroffen. 
Der ganze Körper wurde zerriſſen. 

* Gumbinnen, 30. Juni. Zum Gum: 
binner Militärprozeß wegen Ermordung des 
Rittmeiſters v. Kroſigk meldet man der „Nat. 
Ztg.“ aus Inſterburg: Die ſoeben einge⸗ 
gangene Erklärung des Gerichtsherrn General⸗ 
leutnant v. Alten zur Rechtfertigung der Berufung 
gegen den Unteroffizier Hickel enthält weder neue 
Verdachtsgrände, noch neue Beweismittel, vielmehr 
nur eine andere Würdigung der Beweiſe der 
erſten Inſtanz. i 

* Inowrazlaw, 29. Juni. In einer 
Berliner Klinik iſt der Oüterdirektor der Frelherr⸗ 
lich v. Wilamowitz⸗Möllendorff'ſchen Herrſchaft, 
Herr Ranft, ein hervorragender Landwirth, ge⸗ 


ſtorben. Vor wenigen Jahren war es ihm ver⸗ 
gönnt, fein 25 jähriges Jubiläum als Beamter 
zu feiern. 


„ Poſen, 30. Juni. Der Provinzial⸗Aus⸗ 
ſchuß beſchloß, dem einzuberufenden außerordent⸗ 
lichen Provinzial⸗Landtage eine Vorlage zu unter⸗ 
breiten, durch welche zum Zwecke der Linderung 
der durch Mißwachs entſtandenen wirthſchaftlichen 
Nothlage eine Summe bis zu 500 000 Mark 
zur Gewährung zinsloſer Darlehne bewilligt wird. 

* Janowitz, 29. Juni. Die Anſiedelungs⸗ 
kommiſſion beabſichtigt hier unweit des Getreide⸗ 
lager hauſes eine Maſchinenbau⸗Werkſtätte zu 
errichten. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn. den 1. Juli. 


— [Perſonalien.] Der Amtsgerichts⸗ 
ſekretär und Gerichtskaſſenverwalter, Kanzleirath 
Henſel in Marienburg iſt auf feinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

Der Referendar Dobberſtein im Ober⸗ 
landesgerichtsbezirk Marienwerder iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. 


Dem Atbeiter Guſtab Bottke zu Korzeniec 
im Kreiſe Thorn iſt die Rettungs⸗ Medaille am 
Bande verliehen worden. 

„[Die Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft] feierte am Sonnabend den 
letzten und Haupttag ihres diesjährigen König⸗ 
ſchießens, womit — wie wir ſchon berichteten — 
diesmal zugleich die Jubelfeier der 30 jährigen 
Mitgliebichaft des Kameraden Gtabtraths 
E. Behrens dorff verbunden war. Von den 
Würden der Gilde, für welche die Entſcheidung 
Sonnabend Nachmittag fiel, blieben zwei — die⸗ 
jenige des Königs und des zweiten Ritters — in 
denſelben Händen, die fie ſchon im Vorjahr ers 
rangen; die Königswürde errang, diesmal aber 
für den Kaiſer, der Vorſteher der Gilde 
unb letztjährige Schützenkönig, Herr Klempnermeiſter 
Schulz, erſter Ritter wurde an Stelle des 
Herrn Zwieg Herr Uhrmacher Scheffler, 
zweiter Ritter blieb Herr Kaufmann Hellwig. 
Herrn Rentier Schnltzker, einem der beſten 
und altbewährten Schützen der Gilde, fiel mit 58 
Ringen die vom weſtpreußiſchen Bunde geftiftete 
goldene Wandermedaille zu. Die Proklamation 
der neuen Würdenträger nahm Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz vor, der zugleich unter 
einer längeren, zu Herzen gehenden Anſprache 
Herrn Stadtrath Behrensdorff die ihm aus 
Anlaß feiner 50 jährigen Mitgliedſchaft in der 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft von der Letz⸗ 
teren gewidmete goldene Jubiläumsmedaille 
überreichte Namens der Brüderſchaft nahm deren 
zweiter Vorſizender, Herr Schloſſermeiſter La bes 
das Wort, um Herrn Bürgermelſter Stachowitz 
für ſein Erſcheinen als Vertreter der Stadt, für 
die Vornahme der Proklamation und die hierbei 
der Gilde, ihren Würdenträgern und ihrem ehr⸗ 
würdigen Jubilar gewidmeten herzlichen Worte zu 
danken, und brachte demſelben ein dreifaches Hoch 
dar. Alsdann wurde noch das Schießen fortgeſetzt. 
Wir heben noch hervor, daß auf der Silber⸗ 
ſcheibe Herr Schwabl mit 56 Ringen den 
1. Preis errang; der 2. fiel Herrn Polizelin⸗ 
ſpektor Zeltz mit 53 Ringen zu, dann folgten 
die Herren Uhrmacher Lange und Kaufmann 
Hellwig mit je 50 Ringen. — Abends ½09 
Uhr fand im Garten unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung des Feſteſſen ſtatt, zu dem auch die Spitzen 
der Behörden geladen waren und zu dem u. A. 
auch die Herren Kommandant Oberſt v. Loebell, 
Bürgermeister Stachowitz, Stadtverordneten⸗Vorſteher 
Profeſſor Boethke und mehrere Stadtverordnete er: 
ſchienen. Das Mahl nahm einen ſehr angeregten 
Verlauf und wurde durch eine große Reihe von 
Tiſchreden gewürzt. Den Kaiſertoaſt brachte der 
Kommandant von Thorn, Herr Oberſt v. Loebell 
aus, während Herr Klempnermſt. Schultz Namens der 
Gilde die Gäſte begrüßte und ihnen ein Hoch 
brachte. Herr Bürgermeiſter Stacho witz feierte, 


wie bei der Proklamation, jo auch bei der Tafel 


nochmals den König und die Ritter, während 
Herr Profeſſor Boerhke in bewegten Worten 
des Gilden⸗Jubilars, Herrn Stadtrath Behrens⸗ 
dorff gedachte. Letzterer dankte tief bewegt und 
ſchloß mit einem Hoch auf die Brüderſchaft, wurde 
aber alsbald von Herrn Labes nochmals ger 
felert, und zwar als Dichter der Gilde. Im An⸗ 
ſchluß hieran wurde von der ganzen Feſtgeſell⸗ 
ſchaft das von uns ſchon in der letzten Nummer 
erwähnte Lied geſungen, das’ Herr Behrens⸗ 
dorff zur Weihe des von König Friedrich 
Wilhehm IV. am 5. September 1854 der Brüͤder⸗ 
ſchaft zu ihrem 500 jährigen Jubiläum verehrten 
Hun pens ſ. Zt. gedichtet hat. Der greiſe Ver⸗ 
faſſer des Liedes wurde durch dieſe Aufmerkſamkeit 
zu Thränen gerührt. Im weiteren Verlaufe der 
Tafel toaſteten dann noch Herr Zahnarzt v. a: 
nowski auf Herrn Oberſt v. Loebell und das 
Offizierkorps der Thorner Garniſon und Herr 
Walter Lambeck auf die Damen. — An den 
Kaiſer wurde ein Telegramm abgeſandt, 
in welchem ihm davon Mittheilung gemacht wurde, 
daß Herr Schultz die Königswürde für ihn er⸗ 
rungen hat, und in dem Se. Majeflät um An⸗ 
nahme der Würde gebeten wird. — Von dem 
Ehrenmitglied der Gilde, Herrn Stadtrath Be h⸗ 
rensdorff, iſt bei der Brüderſchaft heute noch 
ein beſonderes Schreiben eingegangen, in welchem 
er feinen verbindlichſten Dank für die ihm erwle⸗ 
ſenen ehrenvollen Auszeichnungen abſtattet, unter 
der Verſicherung fieter treuer Anhänglichkeit. 

—+ [Victoria = Theater.] Morgen 
(Dienftag) eröffnet nun die hier bereits auf das 
vortheilhafteſte bekannte Soubrette Emma 
Frühling ihr Gaftfplel, und zwar mit der 
Poſſe „Der jüngſte Leutnant“. Ueber 
das 300. Auftreten Emma Frühling's als der 
„Züngfte Leutnant“ in Halberſtadt ſchrieb das 
dortige „Intelligenzblatt“: Das war geſtern ein 
glücklicher Tag für das Emma Frühling ⸗Enſemble. 
Schon der ungewöhnlich ſtarke Beſuch deutete da⸗ 
rauf hin, daß etwas Beſonderes zu Grunde lag, 
und ſo war es auch: Die immer gern geſehene 
und beliebte Emma Frühling trat geſtern zum 
300. Mal in ihrer Paraderolle als „Jüngſter 
Leutnant“ auf. Ueber das Spiel läßt ſich nur 
Gutes ſagen. Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſtand natürlich Emma Frühling. Bei ihrem Er⸗ 
ſcheinen auf der Bühne als Avantageur Bernhard 
Schönland in der kleidſamen Uniform der Leib ⸗ 
Garde⸗Huſaren wurde ſie mit lebhaftem Beifall 
und einem Tuſch empfangen und ihr gleichzeitig 
ein rieſiger Lorbeerkranz mit Schleife und Wid⸗ 
mung überreicht. Dieſer Spende treuer Anhäng⸗ 
lichkeit ſchloſſen ſich dann im weiteren Verlaufe 
der Vorſtellung noch viele andere an. Für alle 
dieſe Gaben erwies fie ſich in ihrem forfchen, 
munteren Spiel und Geſang denn auch den ganzen 
Abend über dankbar und erntete reichen Beifall, 
beſonders zündeten ihre Couplels „Uns von der 


tember. 


a 


Kavallerie“, „Aber Schwarz; war ja ftets meine 
Lieblingskouleur“ u. ſ. m. — Emma Frühling wurde 
die nur wenigen deutſchen Bühnenkünſtlern be⸗ 
ſchiedene Ehre zu Theil, gelegentlich einer Sonder⸗ 
vorſtellung im Marmorpalais zu Potsdam vor 
Kaiſer Wilhelm IL, der Kaiſerin und 
deren füͤrſtlichen Giſten auftreten zu dürfen. 

8 ([Seceſſions⸗Theater im Schütze n⸗ 
haus.] Unſer Publikum hat demnächſt wieder 
Gelegenheit, mit dem Ueberbrettl Bekannt⸗ 
ſchaft zu machen. (Siehe Anzeigenthell) Die 
glänzende Aufnahme dieſes neuen Varietees hat 
bewieſen, daß auch der vielgeſchmähte moderne Menſch 
für das Lyriſche in wirklich künſtleriſcher Geſtalt 
empfänglich iſt und daß er mit offenen Armen 
dieſe Kunſtrichtung aufgenommen hat, die nach 
dem Grundſatze „variatio delectat“ vom 
Idylliſchen bis zum Traglſch⸗Burlesken jedem Ein⸗ 
zelnen Anregung und Genuß gewährt. Die Zu⸗ 
ſammenſetzung des reichhaltigen Programms, ſowie 
die ſubtile und erfolgſichere Ausführung deſſelben 
durch die Damen und Herren des Berliner Se⸗ 
ceſſtons⸗Theaters, ſämmtlich auf dem Gebiete der 
Oper und des Schauſpiels bewährte Kunſtkräfte, 
die ſich ſpeciell für dieſen neuen Styl eignen, läßt 
die Annahme berechtigt erſcheinen, daß das En⸗ 
ſemble wie immer auch hierorts ein ausverkauftes 
Haus vorfinden wird. 8 

ld ie Banda Musicale di 
Chièti] wird am 5. d. Mts. im Viktoria⸗ 
garten ein Konzert geben. In der „Danz. Ztg.“ 
leſen wir über die Kapelle: Sie beſteht aus 22 
Muſikern in ſchmucken italieniſchen Militärunifor⸗ 
men. Das gut gewählte Programm fand eine 
muſtergiltige Wiedergabe und es hatte die Kapelle 
in demſelben öfter Gelegenheit, ihre Eigenart von 
der beſten Seite zeigen zu können. Es iſt eine 
leichte, feiſche Muſik, welche von dieſen Künſtlern 
geboten wird, in einer Form, die wenn auch nicht 
gerade fremdartig, ſo doch intereſſant iſt. Die 
Kapelle hat ein flottes Zuſammenſpiel; jeder Ein- 
gr won ein Meiſter auf feinem Jaſtrument 
zu ſein. 

1 Schützenhaus.“ Eine Speclalitäten⸗ 
Geſellſchaft wird am Sonnabend, . 
Montag, 6.—8. Juli, im Schützenhausgarten 
Vorſtellungen geben. 

üg [Die Liedertafel feierte am Sonn⸗ 
abend im „Tivoli“ ihr Stimmfeſt, das dies⸗ 
mal vom Erſten Baß ausgerichtet wurde. Der 
Abend nahm bei vielen heiteren Liedern und 
Vorführungen einen ſehr ſchönen Verlauf. 

Weſtpreußlſches Bundes ſchießen. 
Diejenigen Kameraden der Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaft, welche an dem am kommen⸗ 
den Sonntag, Montag und Dienſtag in Marien⸗ 
werder jtatifindenden Bundesſchießen theilzu⸗ 
nehmen gedenken, wollen ſich beim Kameraden 
Robert Scheffler melden. Seitens der Eiſen⸗ 
3 iſt Fahrpreisermäßigung bewilligt 
worden. \ 

[Zum Kaiſermanöver] des 1. und 
verſtärkten 17. Korps erfährt der „Hanno. Cour. 
daß, während die Hauptmaſſe des 1. Korps ſechs 
Kriegsmärſche aus der Gegend von Königsberg 
gegen die Weichſel ausführt, — die ſechs Marſch⸗ 
tage werden ganz kriegsmäßig von keinem Ruhe⸗ 
tage unterbrochen — die Kavallerie⸗Diviſtone e, 
unterſtützt von Jäger⸗Bataillonen und Maſchinen⸗ 
gewehr⸗Abtheilungen (vielleicht auch zuſammen ⸗ 
zeſtellten Radfahrertrupps, abgeſehen von ihren 


Pionier⸗Abtheilungen) eins. außerordentlich wichtige 


Aufklärungsübung durchmachen. Wie im vorigen 
Jahre gegen und über die Oder, ſo richtet ſich in 
dieſem Jahre die ſtrategiſche Aufklärungsthäligkeit 
der großen Reiterkörper in einem Raum von über 
150 Kilometer Tiefe gegen und über die Weichſel. 
Ueber den hohen Werth dieſer ſtrategiſchen Auf⸗ 
klaͤrungsthätigkeit der Kavallerie in großem Stile 
braucht wohl kein weiteres Wort verloren zu 
werden. Einen ganz beſonderen Stempel wird 
den Kaiſermanövern auch die Mitwirkung der 
Fahrzeuge der Marine au en. Kanonenboote 
und Torpedoboote werden auf der Weichsel er⸗ 
ſcheinen und den Schug des Uferwechſels der einen 
Partei übernehmen. So lange dieſe Schiffe nicht 
kampfunfähig gemacht find, wozu doch nur Feld- 
artillerle, gegen Kanonenboote nur die Feldhaubitze 
in Betracht komm t, würde die Gegenpartei das 
Schlagen der Kriegsbrücken kaum unternehmen 
dürfen. Einleitende Kämpfe ſind wohl in der 
Aufklärungszeit ſchon an der Nogat zu erwarten. 
Der Aufklärungszeit folgen viertägige Kaiſer⸗ 
manöver, die neben Begegnungskämpfen zweifellos 
auch wieder einen Angriff auf eine vorbereitete 
Stellung bringen, da wir in einem Zukunftskriege 
mit ſolchen Stellungen ſicher zu rechnen haben 
werden. Schluß der Kaiſermandder 20. Sep⸗ 


hr Rüdfabhrtlarten] Eine wichtige 
Neuerung hat der Elſenbahnminiſter von Thieren 
ſoeben eingeführt: Vom 4. Juli ab werden auf 
den preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen alle Ruckfahrt⸗ 
karten zu den jetzigen regelmäßigen Preiſen 45 
Tage Gültigkeit haben. (Vergl. Deutſches 
Reich. 

9 (Der Monat Juli] fol nac Fal 
in den erſten 7 Tagen ziemlich trocken fein. Auch 
die Gewitter ſollen einen trockenen Charakter 
haben, Gewitterregen nur ſelten bedeutend fein. 
Die Temperatur geht allmählich zurück. Trocken 
heit wird auch in den Tagen vom 8. bis 12. Juli 
erwartet. Der 15. Juli iſt ein kritiſcher Termin 
2. Ordnung, und mit ſeinem Herannahen werden 
wahrſcheinlich auch die Niederſchläge zunehmen. 
Am ſtärkſten werden fie um den 23. Juli ſein, 
wo ſie ſich mit vielen Gewittern einſtellen. In 
der Zeit vom 26. bis 31. Juli nehmen die Ge⸗ 
witter Anfangs zu, die Niederschläge find verein⸗ 
zelt ſehr bedeutend, am ſtärkſten um den kritiſchen 


Termin 2. Ordnung, der am 31. Juli zu er 
warten ſein wird. 
§([Unfreiwillige Luftreiſe.] Bei 
der großen Angriffsübung durch Truppen des 2. 
Armeekorps, die in voriger Woche im Gelände 
des hieſigen Schießplatzes ſtattfand, wurde auch 
der Feſſelballon der Feſtung Thorn zur Beob⸗ 
achtung aufgelaſſen. Wohl in Folge des herr⸗ 
ſchenden ſehr ſtarken Windes riß, als der Ballon 
die Höhe von 100 Meter erreicht hatte, das Draht⸗ 
ſeil. Der Ballon flog mit raſender Geſchwindig⸗ 
keit der ruſſiſchen Grenze zu. In der Gondel 
befand ſich ein Offizier der Luftſchiffer⸗Abtheilung, 
der alsbald das Ventil aufriß und dem es auf 
dieſe Weiſe denn auch gelang, den Ballon, der 
ſchon eine ſehr bedeutende Höhe erreicht hatte, zum 
Sinken zu bringen und gläcklich zu landen. 
[Mohn ungsangabe auf Reiſe⸗ 
gepäd.) Die im Auslande von den Reiſenden 
fait ausnahmslos beobachtete Vorſichtsmaßregel, 
das der Eiſenbahn zur Beförderung zu übergebende 
Reiſegepäck mit genauer Angabe des Reiſeziels, 
das heißt mit dem Namen der Beſtimmungsſtation 
und des Empfängers, ſowie mit deſſen Wohnung 
zu verſehen, wird in Deutſchland wenig geübt. 
Es kann aber dieſe Maßnahme dem Reiſenden — 
beſonders bei der jetzt beginnenden lebhaften Reiſe⸗ 
zeit dringend empfohlen werden, wenn er ſich die 
richtige und pünktliche Ankunft des Gepäcks auf 
der Zielſtation ſichern will. Ohne ſolche Aufſchrift 
bietet die von der Eiſenbahn angebrachte Begette⸗ 
lung den einzigen Anhalt für die Beförderung des 
Gepäcks. Es kommt aber zuweilen vor, daß dieſe 
Zettel verwechſelt werden oder unterwegs verloren 
gehen. Wer einmal zur Sommerzeit den gewal⸗ 
ligen Gepäckverkehr auf einer größeren Bahn⸗ 
ſtation beobachtet hat, wird ſich über ſolche Bor: 
kommniſſe nicht wundern. Die geringe Mühe der 
Anbringung der Adreſſe an den einzelnen Gepäck⸗ 
ſtücken ſteht aber in keinem Verhältniß zu den 
AUnannehmlichkeiten und dem Verluſt, 
Relfenden bei nicht rechtzeitiger Ankunft feines 
Gepäcks erwachſen. Sehr zweckmäßig ſind die zur 
Aufnahme einer Viſitenkarte beſtimmten Falzleder, 
die ſich am Koffer feſtſchnallen laſſen und in allen 
Reiſeausſtaltungsgeſchäften für einige Pfennige zu 
ben ſind. 

5 [Das hieſige Kriegsgericht! ver⸗ 
urtheilte den Oekonomie⸗Handwerker Wilhelm 
Zimmermann wegen Widerſtandes gegen die 

Staatsgewalt zu drei Monaten Geſängniß. — 
Der Musketier Wilhelm Warcelewski wurde wegen 
Urlaubsüberſchreitung und eigenmächtiger Entfer- 
nung vom Truppentheil zu 14 Tagen Mittel⸗ 
arreſt verurtheilt. Derſelbe war vom 24. bis 28. 
Mai nach Danzig auf Urlaub gefahren. Nach 
Beendigung deſſelden kehrte er jedoch nicht zuruͤck, 
ſondern machte Ausflüge nach Heubude, Schidliz ꝛc., 
bis er auf Veranlaſſung ſeines Großvaters ver⸗ 
haftet wurde. 
§[Schwurgericht.] Herr Landgerichts⸗ 
Direktor Gra ßmann eröffnete heute Vor⸗ 
mittags 10 Uhr mit einer Anſprache an die Ge⸗ 
ſchworenen die dritte diesjährige Sitzungsperiode 
und theite mit, daß dieſelbe bis einſchlleßlich Frel⸗ 
tag dieſer Woche währen wird. Als Beiſitzer 
fungirten die Herren Landgerichtsrath Hirſchberg 
und Gerichtsaſſeſſor Specht. Die Staatsanwalt 
ſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Weisſermel. 
Gerichtsſchreiber war Herr Gerichtsaßſiſtent Matz. 
Als Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung teil: Bauunternehmer Fieberg aus 
Karbowo, Oberförſter Carl Dhormählen aus Oſtro⸗ 
metzko, Gymnaſialoberlehrer Dr. Joſef Malotka 
aus Eulm, Rittergutsb.ſizer Konſtantin v. Lys⸗ 
kowski aus Komorowo, Kreisſchulinſpektor Hein⸗ 
rich Sermont aus Strasburg, Architekt Arthur 
Schubring aus Neumark, Nittergutspächter Hein⸗ 
rich Blum aus Kl. Wibſch, Gutsbefizer Richard 
Thiele aus Obitzkau, Fleiſchermeiſter Craft Pillen, 
berg aus Culm, Gutsbeſttzer Friedrich Froſt aus 
Krzemieniewo, Gutsbeſizer Franz Rickert aus 
Zalefie und Flelſchermeiſter Julius Finde aus 
an n. — Zur Verhandlung ſtanden zwei Sachen 
Wal In der erſten betrat der Arbeiter Auguſt 
Auflage aus Kgl. Buchwalde unter der 
Als Berthein verſuchten Naubes die Anklagebank. 
er ſtand dem Angeklagten Herr 
r. Stein zur Seite. 
dem Rittergutsbeſder Schwetas zu Adl Neudorf 
wurde deſſen 35 Genske am Nachmittage des 
4. April d. Js, anch Jablonowo geſchickt, um 
dort einen Geldbetrag von 400 Mark auf die 
Post zu bringen. un ferner 200 Mark Wapier- 
geld einzuwechſeln. MD dun endlich das Mllchgeld 
von der Molkereigenoſſenſchaft im Betrage von 
745 Mark einzulaſſiren. Während Gengke dieſe 
Aufträge in Jablonowo ausführte, geſellte ſich der 
augenſcheinlich angetrunkene Angeſchuldigte zu ihm 
und bat den Genste, ihn auf feinem Fuhrwerk 
mit nach Haufe zu nehmen. Genske erklärte ſich 
bierzu bereit. Nachdem beide noch in einer Kneipe 
kehrt waren, beſtiegen ſie gemeinſam das 
etwa eirt und führen davon. Nu 5 von 
plözlich ar Viertelſtunde ſprang der alte ante 
würgte ibn. packte den Genske 2 2 u 
schlug auf d. Genske ſetzte ſich zur Fauſ ein 
Darauf ſprang 2 Angeklagten mit der 25 
d ngeklagter vom Wagen herum 
ur Genste von neuem an, indem er 
3 asche feines Jackets faßte, in welcher 
Genske das Geld im Betra Mark 
tte. ge von 1053 
aufbewahrt ha Angeklagter riß ſo heftig an 
der Taſche herum, daß das Jacket ; 
gelang ihm aber nicht, in den Beſtz des Geldes 
zu kommen, denn Genske verſetzte ihm mit der 
\ Fauſt einen ſo wuchtigen Hieb gegen den Kopf, 
daß Angeklagter betäubt zun Erde fiel. Dann 
fuhr Genske eiligſt davon. Der Angeklagte be⸗ 


die dem 


ſtrilt, die Abſicht gehabt zu haben, den Genske zu 
berauben. Er will ſo ſtark angetrunken geweſen 
ſein, daß er von dem ganzen Vorfall nichts 
wiſſe. Die Geſchworenen erachteten den Ange⸗ 
klagten auf Grund der Bewelsaufnahme des ver 
ſuchten Raubes für überführt, ſie billigten ihm 
aber mildernde Umſtände zu. Demgemäß ver⸗ 
urtheilte ihn der Gerichtshof zu 1 Jahr Befäng- 
niß und Ehrverluſt auf 2 Jahre. 

Warſchau, 1. Juli. Waſſer⸗ 
ftand hier geſtern 2,65, heute 2,45 
Meter. 


* Podgorz, 1. Juli. Unſere Lieder⸗ 
tafel feierte geſtern im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle ihr erſtes diesjähriges Sommerfeſt, zu dem 
ſich außer den Angehörigen des Vereins viele 
Säfte eingefunden hatten. Um 4 Uhr marſchirte 
der Verein vom Hotel zum Kronprinzen mit 
Muſik nach dem Feſtorte. Den inſtrumentalen 
Theil führte die Kapelle des Artillerie-Regiments 
Nr. 15 unter perſönlicher Leitung ihres Kapell⸗ 
meiſters Herrn Krelle aus. Wie immer, ſo ge⸗ 
fielen auch diesmal die einzelnen Piecen in ihrer 
Auswahl als auch in er crakten Vortragsweiſe. 
Gleichen Beifall ernteten die Sänger und ihr 
Dirigent für den Vortrag ihrer Lieder, in denen 
der Ernſt und Scherz zum Ausdruck kamen. 
Eine rege Beth eiligung war auch auf der Kegel⸗ 
bahn — wo geſchmack⸗ und werthoolle Preiſe zu 
erringen waren, —an der Tombolaund beim Tanze 
zu bemerken. Der Lerein darf auch auf dieſes 
Feſt mit Befriedigung zurückſchauen und hoffent⸗ 
lich iſt es ihm auch diesmal gelungen, Sangesluft 
und Sangesfreudigkeit am deutſchen Liede am 
Octe immer mehr zu wecken. — In der hieſigen 
ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule 
haben die Ferien am 29. Juli begonnen, dieſelben 
dauern bis zum 27. Jull. Die Schülerzahl iſt 
im letzten Iahre rapide geſtiegen und beträgt 
augenblicklich 49. — In den hieſigen Schulen 
wird weiter unterrichtet, bis die Kgl. Regierung 
entſchieden hat, ob Ferien gegeben werden dürfen, 
da bekanntlich die Schulen über 7 Wochen ge⸗ 
ſchloſſen waren. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 30. Juni. 
Der im laufenden Jahre heerespflichtig gewordene 
P. Reinecke aus Wibſch batte ſich nicht zur 
Muſterung bei der Erſatzbehörde geſtellt. Da alle 
Nachforſchungen der Behörden nach dem Reinecke 
keinen Erfolg hatten, ſo wandte man ſich jetzt an 


das katholiſche Pfarramt zu Griebenau. Wie 
die Eintragungen im Kirchenbuche ergeben, iſt der 


P. Reinecke als P. Ref necka getauft und ins 
Taufbuch eingeſchrieben. Da Datum der Geburt, 

amen und Stand der Eltern mit der ſtandes⸗ 
amtlichen Geburtsurkunde genau übereinſtimmen, 
ſo iſt der Beweis erbracht, daß der geſuchte 
Vaterlandsvertheidiger — ein Mädchen iſt. Jetzt 
ſollen zur Aufklärung noch die Taufzeugen ver⸗ 
nommen werden. 


Die Schulhygiene. 


Die „Nat.⸗Ztg.“ bringt folgende Zeilen, die 
von allgemeinſtem Intereſſe ſind: Die Schul⸗ 
hygiene gilt als ein überaus wichtiger Faktor zur 
Erhaltung der Geſundheit unſerer Jugend. Aerzte 
und Lehrerkreiſe, Schulbehörden und die zu dieſem 
beſonderen Zweck gebildeten Vereine für Schulge⸗ 
ſundheitspflege widmen dieſem gemeinnügigen Ge⸗ 
biet ſanitärer Fürſorge ſchon ſeit Langem erhöhte 
Aufmerkſamkeit. Ausgezeichnete, von humanem 
Geiſte wie von einſichtigem Verſtändniß zeugende 
Verfügungen ſind Seitens der Schulverwaltung 
erlaſſen worden über die Reinhaltung der Schul- 
räume, über die Lufterneuerung in den Klaſſen, 
über Heizung und Beleuchtung, die Konſtruktion 
der Schulbänke u. ſ. w., um die Einrichtungen 
der Schule den Anforderungen der modernen Hy⸗ 
giene anzupaſſen. Allein die Theorie ſteht 
hier ſehr wenig mit der Praxis im Einklang. 
Wer öfter an Schulgebänden vorbeigeht, wird 


längſt die Beobachtung gemacht haben, daß die 


Jenſter der Klaſſenzimmer während des größten 
Theils des Jahres vor Schmutz blind ſind, weil 
fie nur während der Ferien gereinigt werden. 
Ebenſo ſelten ſieht man die Fenſter der Schul⸗ 
räume während der Pauſen zum Zweck der Zu⸗ 
führung friſcher Luft geöffnet; die Vorſchrift 
verlangt dies zwar im Sommer wie im Winter, 
aber die Lehrer überlaſſen dieſe Aufgabe mit Vor: 
liebe den Schülern, und die Schulleiter find außer 
Stande, in den Pauſen alle Klaſſenzimmer abzu⸗ 
traben, ob ſie auch der Vorſchrift gemäß geöffnet 
ſind. (Zur Ehre unſeres Thorner Schul⸗ 
weſens können wir hier einſchalten, daß dieſe 
trübe Schilderung nach unferem Beobachtungen 
für Thorn nicht zutrifft. D. Red.) Von Schul⸗ 
bänken giebt es noch eine anſehnliche Menge, die 
ſich als förmliche Behälter für allen Schmutz und 
Staub der Schule bewähren. Daß die Heizung 
nicht regelmäßig funktionirt und die Schulkinder 
dadurch Temperaturen von 10 Grad Kälte bis 30 
Ocad Hitze ausgeſetzt find, mag daran liegen, daß 
man noch immer nicht ein einwandsfreies Heiz⸗ 
ſoſtem für Schulen gefunden hat oder daß die 
Dauplaieten Heiß waſſer⸗, Heißluft, Niederdruck 

ampf⸗Syſteme nicht ſachgemäß bedient werden. 
Zu den unerläßlichſten Forderungen der Schulhy⸗ 
Soul ieder in erſter Linie die Reinlichkeit der 
4 Kur W Hintanhaltung jeder Staub⸗ 
ſchäblich ift r die Lungen der Schulkinder fo 

— 
Sport 


— Bon der Automobil⸗Wett⸗ 
fahrt Paris Berlin iſt zu richte. daß 
der Franzoſe Fournker, der ſchon am erſten Tage 


erfolgte Freitag früh von 5 Uhr ab. 


geflüchtet. 


als Erſter in Aachen eintraf, auch am Freitag 
das Rennen machte. Die Abfahrt von Nachen 
Fournier 
paſſirte Nachmittags 2 Uhr 13 Minuten 39 Se⸗ 
kunden als Rr. 1 den Start in Hannover, alſo 
legte er die 445 Kilometer lange Strecke in etwa 
9 Stunden zurück. Tags vorher hatte er für den 
Weg von Paris bis Aachen (455 Kilometer) 81 
Stunden gebraucht. Bei Düſſeldorf ſtieß fein 
Wagen mit einem anderen Selbſtfahrer zuſammen; 
die Fahrzeuge geriethen ins Publikum, und ein 
Knabe wurde ſchwer verletzt. Die beiden Wagen 
konnten die Fahrt fortſetzen. Auch ſonſt kamen 
verſchiedene Unfälle vor, es find ſogar zwei⸗Per⸗ 
ſonen todtgefahren worden. Die Weiterfahrt von 
Hannover aus ging Sonnabend, früh 6", 
Uhr von Statten. Bis Weſtend (Berlin) find es 
nun blos noch 297 Kilometer. — Aeußer ſt 
ſcharf iſt, was die Pariſer Blätter zu 
der Schnellfahrt ſagen. Es wird darüber aus der 
Seineſtadt gemeldet: Die Räderung eines Kindes 
bei Reims erregt heftigen Unwillen. Mehrere, 
ſonſt ruhige Blätter legen der Bevölkerung ge⸗ 
radezu nahe, mit Büchſen auf den Anſchlag zu 
gehen und die Fahrer im Vorbeiraſen abzuſchießen. 
Die Landſtraßen, ſagen fie, find nicht für reiche 
Müßiggänger da; wollen ſie einem ſo gefährlichen 
Sport fröhnen, ſo ſollen ſie ſich Privatſtraßen 
bauen und ſich dort ganz unter ſich die Knochen 
brechen. — (So ganz Unrecht haben dieſe Blätter 
wahrlich nicht! D. Red.) 
Endgiltger Sieger der Auto⸗ 
mobil⸗ Wettfahrt Paris⸗Berlin iſt der 
Franzoſe Fournier, der nicht nur in Aachen 
und Hannover, ſondern am Sonnabend auch in 
Berlin als Erſter eintraf und damit den von 
Kalſer Wilhelm geſtifteten Preis gewonnen hat. 
Wie an den erſten beiden Renntagen, ſo ereigneten 
ſich auch Sonnabend allerlei Unfälle, der 
ſchwerſte unweit Hannover, woſelbſt zwei Selbſt⸗ 
fahrer zuſammenſtleßen und einer der Wagen⸗ 
führer ſchwere Verletzungen davon trug. — Nach⸗ 
dem die Wettfahrt vorüber iſt, kommen auch die 
Berliner Blätter mit ſcharfen Bemerkungen 
über das Rennen. So ſagt das „Berl. Tgbl.“: 


„Wir ſind der Meinung, daß Maßregeln getroffen 


werden müſſen, durch welche verhindert wird, daß 
der im Automobilismus um ſich greifende 
Schnelligteits⸗Wahnſinn zu einer 
allgemeinen Gefahr werde.“ Ganz unſere Mei⸗ 
nung! — Wie die ſonſt ziemlich kühlen Berliner 
den Sieger empfangen haben, lieſt ſich ganz be⸗ 
ſonders großartig im „Berliner Lokal⸗Anzeiger“: 
„. . - Dann erhebt ſich ein Rufen, Schreien, die 
erſten Hurrahs kommen aus der Ferne, die Gaſſe 
theilt ſich, eine riefengroße Nr. 4 wird drüben 
ſichtbar — etwas Weißes taucht aus der Gaſſe, 
und nun geht über den ganzen Platz ein Rufen: 
FJournier! — ein Lärmen: Fournier! ein einziges 
Hurrah; Fournier! ... Alles klettert über die 
Barrieren, im Nu ſind tauſend Menſchen um den 
Sieger verſammelt, die Damen am begeiſtertſten 
und unvorſichtigſten. Man ſieht, wie Fournier 
ein Kranz um den Hals gehängt wird..“ 
u. ſ. w. — (Wahrlich, dieſen Enthuſtasmus hätte 
man ſich für eine beſſere Sache aufſparen ſollen, 
denn an den Rädern der Automobilwagen klebt 
das Blut todtgefahrener Menſchen! D. Red.) 


Vermiſchtes 
„Dewet.“ Ein biederer Bayer, Bürger 
Nürnbergs, wollte ſeinem neugeborenen Sprößling 
den Vornamen Dewet beilegen, das Standesamt 
hat jedoch dem Vater die Freude verdorben, ſeinen 


Stammhalter künftig nach dem Burenführer rufen 


zu können. 

Inter Mitnahme von 20 000 Mark 
war der Kaufmann H. Blecher aus Mannheim 
Er begab ſich nach Monte Carlo und 
verſpielte dort die ganze Summe. Mittellos 
kehrte er nach feiner Heimath zurück, wo man ihn 
hinter Schloß und Riegel ſetzte. 

Das Reichstags⸗Präſidialh aus 
in der Sommerſtraße in Berlin, gegenüber dem 
neuen Reichstagsgebäude, iſt nun nach langjähriger 
Arbeit endlich gerichtet worden. Im Laufe des 
Sommers ſoll es unter Dach gebracht werden. 

Unmaſſen von Einſchreibe⸗ 
Sendungen ſind in dieſen Tagen in Berlin 
ausgetragen worden, alles Woh nungskün⸗ 
dig ungen zum 1. Oktober wegen erhöhter 
Miethen. Die letzte große Umzugs⸗Völkerwan de⸗ 
rung wird nochmals übertroffen werden. — Ein 
Berliner Hauswirth ſteigerte ſeinen Miether gerade 
zum Tage ſeines 25jährigen Amtsjubiliums, da 
er es doch in dieſer Zeit zu Wohlſtand habe 
bringen können. Der Miether und ſeine zum 
Jubiläum anweſenden Gäſte dankten dem gefühl- 
vollen Wirth durch Fein Ständchen, nach deſſen 
erſtem Liede aber ſchon der Hauspaſcha erbittert 
das Fenſter zuſchlug. 


Neueſte Nachrichten. 

Petersburg. 30. Juni. In der Kirche 
des großen Peterhofer Palais fand heute die 
Taufe der Großfürſtin Anaſtaſia ſtatt. Nach 
dem Familien - Diner überreichte der Kaiſer dem 
Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin den An⸗ 
dreasorden. 

Madrid, 30. Juni. Die Feier anläßlich 
des Jubeljahres iſt hier in der Provinz ohne 
Zwiſchenfall verlaufen, nur in Barcelona ver⸗ 
ſuchten Antiklerikale die Prozeſſionen zu ſtören. 

Paris, 30. Juni. Im heutigen Radwett⸗ 
fahren um den Großen Preis der Republik 
wurde Arend erſter, Ellegaard zweiter, 
Jacquelin dritter. 

Shanghai, Nach 


30. Juni. 


einem 
Telegramm, das Marquis Tſeng hier aus Sin⸗ 


ganfu erhielt, hat die Kaiſerin⸗Wittwe dem Großen 

Rath mitgetheilt, daß Kaifongfu in der Provinz 
Honan an Stelle von Peking dle künftige Landes⸗ 
hauptſtadt fein werde. Nach Peking wolle fe 
nicht zurückkehren, da ſie befürchte, dort auf 
hinterliſtige Art gefangen geſetzt zu werden. n 


Für die Redaction verantwortlich: Karl Rrank in e- 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
5 Den, 


* 
Ma ſſerſtand am 29. Juni um 7 uhr Morgens 
— 3.80 Meter. Lufttemperatur: + 14 Grad Sch, 
Wetter: bewölkt. Wind: NW. 


Wetteraus ſichten für das nördlich 
Deutſchland. 
Dienſtag, den 2. Juli: Schwül. warm, heiter 
dei Wolkenzug, aber vielfach Regen und Gewitter. 
Sonnen: Aufgang 3 Ubr 44 Minuten. Untergang 
8 Uhr 23 Minuten. 


Mond Aufgang 8 Uhr 24 inuten Nachmittags, 
Untergang 4 uhr 22 Minuten Früh . 


Berliner telegraphiſche Schlußtaurf . 


1. 7, 29. 6. 
Tendenz der Fondsbörre ſeſt ſeſt 

Ruſſiſche Banknoten „ » 226,00 418 00 
War ſchau 8 Tage ET . — 2 
Oeſterreichiſche Banknoten „89,30 8529 
Preußiſche Konſols 3%, . „ 90,70 90,59 
Preußiſche Konſols 3¼ %% .. „ „ 100,80 100,89 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 140,70 159,50 
Deutſche Reichsanleihe 36 „„ „ 90,50 90,59 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,70 101,5 
Weſtpr. Pfandbrieſe 3% neu. II. | 87,26] 86,10 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 ¼% neul. II.. 86,40 97,20 
Poſener Pfandbrieſe 3½% . 9740 97,40 
Poſener Pfandbrieſe * „„ „ 1102 26 10%, 
Polniſche Pfandbriefe 4 9 270 97,90 
Türkiſche Anleihe 1% „ „ 7,0 27,48 
Italieniſche Rente 4 „„ 96,75 66,90 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 7800 77,70 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleighee . . 176,50 178,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien „19800 197,50 


Harpener Bergwerks⸗Aktien . 16125 170,23 
Laurahütte⸗Aktien 


’ 
Weizen: Juli2z 1165 5016425 
September 1166.25 165,75 
SSV 167 25] 166,59 

Loco in New⸗Nork . 74% 75% 

Noggent Juli 137,10] 137,75 
September 1142.25 | 142,25 


Sttober 142,75 143.50 
Spiritus: 70er loco 5 
Reichsbant⸗Distont 3½ %, Lombard Sinsfuß 41, 

. BeinateDißfont 31, n 


Ueber den 


Cireus Blumenfeld Ww. 


welcher in nächſter Zeit hier Vorſtellungen giebt, 

lautet ein Auszug aus einem großen Bericht 
des „Anhaltiſchen Staatsanzeiger“ in Deſſau, 

woſelbſt etliche Wochen vorher die amerik. Schau⸗ 

ſtellung von Barnum & Bailly war, 

folgendermaßen: 

Auch dieſer Circus (Blumenfeld Ww.) 
befigt ein großes, gut eingerichtetes und durch 
elektr. Licht taghell erlenchtetes Zelt, die Dis 
Den deſſelben hallen ſich aber in den Grenzen, 

a 


von jedem Platz aus eine bequeme Beobachtung 
möglich iſt, und da ſich alle Vorführungen nach⸗ 
einander in einer Manege abipiclen, braucht 
kein Zuſchauer mit dem unbefriedigten 
Bewußtſein, nur die Hälfte geſehen zu 
haben, wegzugehen. Inſolgedeſſen kommt jede 
Einzelleiſtung zu viel höherer Geltung. 
Die Artiſten bleiben bei ihren Arbeiten weit 
individueller, als dies bei der im 
Cireus Barnum 

üblichen Hetzerei möglich iſt, und ihr Streben, 
das Beſte zu leiſten, findet viel beſſere Anerkennung. 
Dieſes Streben aber beſitzen alle Mitglieder des 
Circus, vom Direktor bis zum Clown, und nur 
wenn ſich Fleiß mit Talent paaren, können fo 
ſchöne, tadelfreie Leiſtungen geboten werden, wie 
wir fie geftern bei Blumenfeld ſahen. Selbſt⸗ 
verſtändlich iſt hierbei, daß zu einer vollen Ent⸗ 
foltung der Fahigkeiten auch ein vorzügliches 

Material an Pferden, Cofümen und 


Geräthen 
gehört, deſſen ſich der Cit cus Blumenfeld eben⸗ 
falls rühmen kann u. ſ. w. u. ſ. w. 


Ein Schlußſatz über den Cireus Blumenfeld 
Ww. in der „Göttinger Zeitung“ lautet: 
Der Cireus Blumenfeld erhebt ſich hoch 
über das Niveau, auf welchem ſich die 
Amerik. Barnum & Bailly bewegen. 


Frei an Männer geſchickt. 


Ein Probe- Packet von einer neuen Eutdeckung 
wird jedem Manne gratis per Poſt geſchickt, 
welcher ſeinen Namen und Adreſſe einſendet. Daſſelde hat 
ſo viele Männer wieder hergeſtellt, welche Jahre lang 
geiſtige und körperliche Leiden gekämpft hatten, die ſie 
im frühen Mannesalter zugezogen, daß das Inſtitut 
beſchloſſen hat, freie Probe⸗Packete an diejenigen zu ſchicken 
welche deshalb anfragen. Das Mittel hat Schleim ⸗ 
Geſchwüre Syphilis, kupferfarbige Flecken, Geſchwüre am 
Körper und hunderte von Fällen geheilt, wo das Haar 
und die Augenbrauen ausgefallen waren und die ganze 
Haut mit allerlei Geſchwüren bedeckt war. Dieſe Medizin 
hat eine wundecbare angenehme und wiederherſtellende 
Kraft. Sie heilt jede Krankheit und beſeitigt alle 
Unannehmlichkeiten, verurſacht durch jahrelangen Mißbrauch 
der natürlichen Funktionen, und hat in jedem Falle eine 
glänzende Heilung bewirkt. Ein Geſuch um ein freies 
Probepacket an das „State Medical Inſtitute 94 Elektron 
Building, Fort Wayne Ind. Amerika“ wird prompt 
beſorgt. Das Inſtitut macht Anftrengungen, jene große 
Klaſſe Männer zu erreichen, welche nicht das Heim ver⸗ 
laſſen können, um ſich einer Behandlung zu unterwerſen 
Das Inſtitut macht keine Beſchränkungen. Jeder Mann 
erhält das freie Probepacket ſorgfältig verfiegelt in einem 
gewöhnlichen Packet, um den Empfänger vor Bloßſtellung 
zu ſchützen. Man ſchreibe jetzt ſofort. 


> 


Heute, morgens 3¼ Uhr ent- 
ſchlief ſanft, nach langem ſchwe⸗ 
ren Leiden, unſer inniggeliebter 

jüngſter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 
ger und Onkel, der Buchhalter 


Ernst Helbig 


im noch nicht vollendeten 22. 
Lebensjahre. 

Dieſes zeigt im Namen der 
trauernden Hinterbliebenen tief- 
betrübt an 

Thin, den 1. Juli 1901. 

E. Semmler, 
Königl. Elſenbahn⸗Betriebsſeeretär. 

Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, den 4. d. Mts., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des altſtädt. ev. Kirchhofes 
aus ſtatt. 


Imangsverſteigerung. 


Mittwoch, den 3. d. Mis, 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich bei dem Uhrmacher L. A. 
Sztyrbicki in Schönſee: 
1 Fahrrad, 8 Regulateure, 2 
Tombanke mit Schaukaſten, 
40 Stück diverſe Uhrketten, 
10 goldene und Double: 
Broſchen, 34 Stück Ohrringe, 
12 Stück goldene nud Donble⸗ 
krenze, 50 Paar ſilberne Ohr 
ringe u. A. m. f 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 
Thorn, den 1. Juli 1901. 
Mitz, Gerichtsvollzieher. 


Standesamt Thorn. 


Vom 20. dis einſchl. 29. Juni d. Js. ſiud 


gemeldet: 
Geburten. 

1. S. dem Schneidermeiſter Heinrich 
Jablinski. 2. unchel. S. 3. S. dem 
Magiſtrats⸗Bureauaſſiſtenten Paul Stüwe 
4. T. dem Arbeiter Heinrich Fiepke. 5. 
S. dem Zahnarzt Bruno Davitt. 6. 
T. dem Lehrer Friedrich Pleger. 7. S. 
dem Pfefferküchler Leonhard Rudnitzki. 
8. T. dem Schloſſer Johann Jaroszewski. 
9. T. dem Bahnmeiſter Dlätar Robert 
Becker. 10. T. dem Tiſchler Bernhard 
Schönſee. 11. T. dem Sergeanten der 
Halbinvalid. Abth. Carl Zeisner. 12. 
S. dem Schuhmachermeiſter Johannes 
Arendt. 13. S. dem Elektrotechniker 
Eugen Bernhard. 14. T. dem Schuh⸗ 
macher Franz Pohl. 15. 
Töpfer Wladislaw Kielma. 

dem Kaufmann Guſtav Elias. 
dem Tiſchler Auguſt Kamper. 18. un⸗ 
ehel. S. 19. S. dem Bauunternehmer 
Paul Skowronek. 20. T. dem Maler⸗ 
gebilfen Michael Groblewski. 21. un⸗ 
eheliche T. 22. unehel. S. 23. S. 
dem Monteur Albert Dombeowaki. 

Eterb 


efälle. 

Clara Heyer 1¼ J. 2. Anton 
Briſchkowski 1 Monat. 3. Büͤchſen⸗ 
macherfrau Auguſte Pfabe 60 J. 4. 
Bruno Henſel 1 Mon. 5. Arbeiterfcau 
Hulda Bartz 34 / J. 6. Eliſabeth 
Puch 6°/, Mon. 7. Felicia Makowski 
13 Mon. 8. Arbeiterfrau Wilhelmine 
Schulz 48 J. 9. Arbeiterwittwe 
Friederike Telke 53 J. 10. Musketier 
Ernſt Engbrecht 22 J. 11. Eigenthümer⸗ 
wittiwe Anna Voigt 87 J. 12. Kanonier 
Karl Stehr 23 J. 13. Klara Müller 
5½ Mon. 14. Martha Schubert 1% 
J. 15. Händler Mor Wernick 23¼ J. 
6. Mirgecet he Begdon 27 Tage. 
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1. Magiftrats ⸗Bureauaſſiſtent Franz 
Pawlowski ⸗Dirſchau und Magdalena 
Schulz. 2. Former Carl Dummer und 
Ww. Bertha Blazejewicz, geb. Wroblewski. 
3. Fabril⸗Direklor Gottfried Schubert 
und Vally Heller⸗Suckau. 4. Landwinth 
Alexander Klaggt⸗Landeck und Ida Czar⸗ 
nowskl⸗Landeck Agbau 1. 5. Anſtaltsarzt 
Dr. med. Paul Rentſch⸗Sonnenſtein bei 
Pirna und Eliſe Felſch. 6. Molkerci⸗ 
verwalter Emil Scheerer und Ida Arndt. 
7. Schmiedegeſelle Leo Subowski und 
Martha Pruſſakowski⸗Brieſen. 8. Land- 
richter Fritz Seyffarth und Pauline 
Sausfe Baden⸗Baden. 9. Anſtreicher 
Stanislaus Lecicjeweki und Ww. Anna 
Elfers geb. Cicchanowaki. 

Eheſchließungen. 

1. Schiffseigner Johann Salewski⸗ 
Graudenz mit Stanislawa Domanoki⸗ 
Marienwerder. 2. Sergeant im Inf.⸗ 
Regt. Nr. 21 Carl Baſtian und Emma 
Noerenberg. 3. Kaufmann Laiſer Dyies 
ganski⸗Wlochawek und Dora Koralcyt 
4. Feldwebel und Zahlmeiſter Aspirant 
im Pionier⸗ Bataillon Nr. 2 Friedrich 
Runge⸗Stettin mit Clara Fietz. 5. Ar⸗ 
beiter Wladislaus Trawinski⸗Mocker mit 
Julianna Sochalski. 


DJ 


Bekanntmachung. 


Im Herbſt 1901 wird eine größere 
Anzahl tropendienſtfähiger Dreijährig⸗ 
Freiwilliger für die Beſaßung von Kiaut⸗ 
ſchou zur Einſtellung gelangen: 

Ausreiſe: Frübjahr 1902. — Heim⸗ 
reife: Frühjahr 1904, 

Bauhandwerker (Maurer, Zimmerleute, 
Dachdecker, Tiſchler, Glaſer, Töpfer, 
Maler, Klempner u. ſ. w.) und andere 
Handwerker (Schuhmacher, Schneider 
u. ſ. w.) werden bei der Einſtellung be⸗ 
vorzugt. 

Die Mannſchaften erhalten in Kiaut⸗ 
ſchou neben der Löhnung (Heimaths⸗ 
löhnung) und Verpflegung, folgende Zu: 
lagen: a Dienſtpflichtige 0,50 Mk. 
Theurungszulage täglich, b Unteroffiziere 
als Nichtkapitulanten und Gemeine 
als Kapitulanten 1,50, und c an- 
dere Unteroffiziere, ſowie Sergeanten 
nach Maßgabe der Dienſtzeit im Schutz⸗ 
gebiete 2— 3 Mk. Ortszulage läglich. 
Bewerber von kräftigem und mindeſtens 
1,67 m großem Körperbau, welche vor 
dem 1. Oktober 1882 geboren ſind, haben 
ihr Einſtellungsgeſuch mit einem auf 
dreijährigen Dienſt lautenden Meldeſchein 
entweder: dem I. Seebataillon in Kiel: 
zum Dienſteintritt für das III. Seebataillop, 
oder dem II. Seebataillon in Wilhelms⸗ 
haven: zum Dienſteintritt für das III. 
Seebataillon und die Marinefeldbatterie, 
oder der II I. Matroſenartlllerie⸗Abthei⸗ 
lung in Lehe zum Dienſteintritt für das 
Matroſenartillerie⸗Detachement Kiautſchou 
(Küſtenartillerie) bis ſpäteſtens Ende 
Februar 1901 einzujenden. 


Kaiſerliche Inspektion 
der Marine » Infanterie. 


Kaiferliche Inſpektion 
der Marine = Artillerie. 


Bekanntmachung. 


Die diesjährige Herbſtprüfung derjenigen 
jungen Leute, 
zum einjährig ⸗ freiwilligen Milttärdienit 
erwerben wollen, wird am 20. und 21. 
September abgehalten werden. Sie be⸗ 
ginnt an beiden Tagen um 8 Uhr Vor⸗ 
mittage. Die Geſuche um Zulaſſung 
zur Prüfung müſſen bis ſpäteſtens 
den 1. Auguſt d. Is. bei der unter⸗ 
zeichneten Prüfunge⸗Kommiſſion eingehen. 

Dem Geſuche ſind beizufügen: 

1. ein Geburtszeugniß, 

2. die Einwilligung des geſetzlichen Ver⸗ 
treters mit der Erklärung, daß für 
die Dauer des einjährigen Dienſtes 
die Koſten des Unterhalts mit Ein⸗ 
ſchluß der Koſten der Ausrüſtung, 
Bekleidung und Wohnung von dem 
Bewerber getragen werden ſollen; 
ſtatt dieſer Erklärung genügt die Er⸗ 
klärung des geſetzlichen Vertreters 
oder eines dritten, daß er ſich dem 
Bewerber gegenüber zur Tragung der 
bezeichneten Koſten verpflichte und daß, 
ſoweit die Koſten von der Militär: 
Verwaltung beſtritten werden, er ſich 
dieſer gegenüber für die Erſappflicht 
des Bewerbers als Selbſtſchuldner 
verbürge. 

Die Unterſchrift des geſetzlichen Ver⸗ 
treters und des dritten, ſowie die 
Fähigkeit des Bewerbers, des ge⸗ 
ſetzlichen Vertreters oder des britten 
zur Beſtreitung der Koſten iſt obrig- 
keitlich zu beſcheinigen. Uebernimmt 
der geſetzliche Vertreter oder der drltte 
die in dem vorſtehenden Abſatze be⸗ 
zeichneten Verbindlichtelten, jo bedarf 
ſeine Erklärung, ſofern er nicht ſchon 
Kraft des Geſcetzes zur Gewährung 
des Unterhalts verpflichtet iſt, der 
gerichtlichen oder notariellen Beur⸗ 
undung. 

Bei Freiwilligen der ſeemänniſchen 
Bevölkerung genügt die Einwilligung 
des geſetzlichen Vertreters (§ 15,4 der 
Wehr forderung.) 

Freiwillige, welche unter Vormund⸗ 
ſchaft ſtehen, haben der Meldung 
die gerichtliche Beſtaltungsurkunde ihres 
Vormundes in Urſchriſt oder in be⸗ 
glaubigter Abſchrift beizulegen. 

. Ein Uabeſcholtenheitszeugniß, welches 
durch den Direktor der betreffenden 
Lehranſtalt oder durch die Polizeibe⸗ 
hörde, oder vorgeſetzte Dienſtbehörde 
auszuſtellen iſt. 

ſind 


Sämmtliche Papiere 
ſchrift einzureichen. 
Ein ſelbſtgeſchriebener und ſelbſtver⸗ 
verfaßter Lebenslauf. 

Außerdem iſt in dem Geſuche um 
Zulaſſung zur Prüfung von dem 
Bewerber anzugeben in welchen zwei 
fremden Sprachen er geprüft fein 
will (Latein, Griechiſch, Franzöſiſch 
oder Engliſch.) 6 4 

Die Prüfungsordnung befindet ſich 

als Anlage 2 zu $ 91 der Wehr⸗ 
ordnung abgedruckt. 
Marienwerder, den 3. Juni 1901. 


Der Vorſitzende der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion für Einjährig⸗ Freiwillige. 


in Ur⸗ 


Drud und Werfag der Matseucougetei run Samben, Koln 


welche die Berechtigung 


Schützenhaus. 


(Bei schänem Wetter im Garten.) 
Dounerftag, den 4. und Freitag, den 5. Juli 1901: 


Jweimaligts Gaſtſpiel d. Berliner Seceſſions⸗Thrater 
Ueberbrett'l. 


Vorverkauf in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski. 
Anfang s Uhr Abends. 


Victoria- Garten. 
Donuerſtag, den 4. Juli 1901. 


Einmaliges Concert 


der berühmten italieniſchen Kapelle 


Banda Musikale di Chieti 


(Abruzzen) 
22 Künfler in italienifhen Militar⸗Auifarnen 
unter perſönlicher Leitung des Dirigenten 


Maestro Professore Vito Tosa. 
Billets⸗Vorverkauf in der Cigarren handl. des Hrn. Duszznski 40 Pf. 
An der Kaſſe 50 Pf. Caſtlebau, Delikateßwaare, vom 
Juni⸗Fang 20 Pf. 


e%οοοοοοοο οοοο ο οο οοο Feinſter eee 15 Pf. 
empfiehlt 


Sommer-Chenter. 


Vietoria-&arten. 


Direetlon: Oswald Harnier. 


Dienſtag, den 2. Juli 1901. 
I. Gaſtſpiel Emma Frühling. 
(Auster Abonnement) 


Der füngſe Leulnant. 


Mittwoch, den 3. Juli 1901. 
II. Gaſtſpiel Emma Frühling: 


Zaza. 


Donnerftag, den 4. Juli 1901. 
Letztes Gaſtſpiel Emma Frühling 


Im weißen Nößl'. 


Vom 20. Juni bis zum 
30. Juli bin ich verreiſt. 
Clara Kühnast, 


2 Hochfeine 1 3 J. , Adolph, 
zBoaſtbeefs, kinderflets . 


u. Ochſenzungen 


von jungen Stieren 


ſind ſtets zu haben bei 


3 W. Romann, Breiteſtr. 19. 


S Foernſprecher Nr. 225. 
BeeeeDοοονH,důseeeeeeο 
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Straßenbahn. 


Zur Beförderung von Reiſegepäck zum reſp. vom Stadtbahnhof empfehlen 
wir unſeren 


Transportwagen 


zur Benutzung zu untenfiehenden Praiſen. 

Sonſtige Transporte werden nach Vereinbarung berechnet. 

Beſtellungen werden nur in der Geſchäftsſtelle, Schulſtraße 26, 
angenommen. 


u.den durch Plakate kennti.Niederiagen. 
"ar A ERDE 


Grabhügel 


in allen Größen zu billigen Preiſen zu 
haben. Kl. Mocker, Mittelſtraße 10. 


Ein kleines Grundküd 


BE mit Obſtgarten bei 1000 
Mark Anzahlung billig zu verkaufen. 
Auskunft wird ertheilt 

Kl. Mocker, Mittelſtraße 10. 


1 großer gewälbter Logerkeller, 


fa brikÖsw.Gehrke Thorn. Culmerstr28 


1 Bierdettall mit Wagentemile 
find von ſofort zu vermiethen. Näh. im 
Baugeſchäſt für Valſerſeilung u. Ganalıfation 
von E, Wencelewsky, Thorn‘ 
Baderſtraße 28 
vorm. Joh von Zeuner, Ingenieur. 


Große Part.⸗Wohn., 6 Zim. u. Alkoven, 
I. Etage 7 dio. 


Preiſe für die Beförderung von: 
Großen Koffern und Körben pro Stück Mk. —,50, 
Reifetaſchen und kleinen Koffern pro Stück Mk. 25. 
Für eventl. Abholung per Stück 10 reſp. 5 Pf. 


lektrieitätswerke Thorn. 


Adolph Leetz. 


* 5 


„ 17 5 8 5 
mit allem Zubehör vom 1. Oktober zu 
vermlethen. Zu erfragen bei 

O. v. Szezypinski. 


8 THORN a E Wohnung, 8 
* » 4 N oh g. — N 
i ar 1 a Ra f g üche nd 5 
= 5 Neilen- U. Diehte-Tabrik.E : ne 
2 > — 0 det 1838. . Busse. 
pee Verſetzungshalber 


iſt die v. Herrn Hauptmann Semrau 
bewohnte Il. Etage, Bacheſtr. 9, 
zu vermiethen. L. Bock. 


Wohnung, 
Erdgeſchoß, Schul ſtraße Nr. 10% 
6 Zimmer he Zubehör und Pferdeſtall 
bisher von Herrn Hauptmann Hllde- 
brandt bewohnt, it von ſofort ad. ſpäter 
zu verm. Soppart, Bacheſtraße 17, J. 


Kine schöne Sommerwohnung, 
mitten im Walde gelegen, iſt von ſofort 


zu dene een Barbarken. 


— 
LOOSE 


zur 3. Weſtpreuß Pferde Ver⸗ 

looſung zu Brieſen. Ziehung 

am 11. Juli 1901, Loos a 1, 10 Mk. 
zu haben in der 


Expedition der, Thorner Zeitang.“ 
Die Nummern 61 u. 62 


der „Thorner Zeitung“ kauft 
zurück Die Expedition. 
nwel Blauer. 


Alle Sorten. 


Lichte 


> Spezialitäten: 10 
Spar - Seife. 

aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 

„ 329° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. n 
BEER. 2 a 


Der grösste erfolg der Neuzeit! 


ist das berühmte 


tinlos“"" Waschpulver 


nach dem franz. Patent J. Picot Paris. 
Zu haben in allen besseren Geschäften wie direkt von: 


L. Minlos & C,, Köln-Ehrenfell. 


